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Lehren und Lernen im Unterricht

• Die meisten Bücher enthalten instruktionale Bilder (Mayer, 2001)
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Multiple externe 

Repräsentationen

(MER)

MER besitzen zentrale 
Stellung im Unterricht

Lernen mit MER - ein 
hoch anspruchsvoller 

kognitiver Prozess
(Seufert & Brünken, 2006). 

• Definition: MER sind gemeinsam dargebotene, unterschiedliche Darstellungen, 
die beim Lernen und Problemlösen unterstützen sollen



Die Realität sieht so aus:

Schüler�

•;verwenden MER oft suboptimal 
(Schwonke, Berthold, Renkl, 2009) 

•;verwenden entweder lediglich eine 
Repräsentation oder ein paar 
ausgewählte, mit denen sie vertraut sind 
(für einen Überblick siehe Schwonke et al., 2009)

•;verstehen nicht, welchen Zweck die 
einzelnen Repräsentationen erfüllen 
(Schwonke et al., 2009)

•; benötigen Unterstützung, um 
Beziehungen zwischen den ER 
herzustellen 
(Rau, Aleven & Rummel, 2009)

Lehrer

•Verbreiteter Irrglaube:
„The more, the better“
•Studienplänen der Lehrerausbildung 
fehlt ein spezifischer Fokus auf 
Material, das die Text-Bild-Integration 
voraussetzt 
(McElvany et al. 2009)

•Die Notwendigkeit einer Unterstützung 
wird bislang unterschätzt

„Dogma der lernförderlichen MER“

� MER fördern Lernen, jedoch 
nur, wenn bestimmte 

Gestaltungsrichtlinien befolgt 
werden.

(Ainsworth, 2006)



! MER sind für die Unterrichtsqualität relevant.
! MER sind anspruchsvoller als häufig angenommen.

Fragestellung: Kann dieses allgemeine pädagogische Wissen 
über den Einsatz von MER (sofern es vermittelt wurde) auch 
angewendet werden? 

Zwischenfazit I
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•Trennung von Pädagogik und Fachwissen in der Lehrerausbildung

•Schwerpunkt des pädagogischen Begleitstudiums auf den 
allgemeinen, breitanwendbaren pädagogischen Inhalten

Anwendbarkeit im schulischen Kontext?
Träges Wissen über didaktische Prinzipien? 

Fachfremde Einrichtungen
Pädagogisches 
Begleitstudium 

(allgemeines päd. Wissen)

Fachbereich
(Fachwissen/ 

fachdidaktisches 
Wissen)

Anwendbarkeit von allgemeinem pädagogischen 
Wissen



Zwischenfazit II

! Lehrer besitzen nach der Ausbildung  vor allem allgemeines pädagogisches 
Wissen.

! Fachdidaktisches Wissen und allgemeines pädagogisches Wissen liegen 
getrennt vor.

Problem:
• Lehrkräfte greifen bei vertrautem Stoff auf konkretes, fachbezogenes pädagogisches 

Wissen zurück (Borko & Putnam, 2006)

• In unvertrauten Bereichen müssen Lehrer auf allgemeines pädagogisches Wissen 
zurückgreifen (Shulman, 1986)

• Allgemeine, abstrakte Prinzipien bleiben, ohne Bezug zu konkreten 
Anwendungsbeispielen, meist träge (Renkl, 1996)

• Wissen wird in andere Bereiche übertragbar, wenn abstraktes und konkretes Wissen 
gemeinsam kodiert wird (Reeves & Weisberg, 1993)



Zentrale Hypothese:

Die integrierte Vermittlung von fachbezogenem pädagogischen Wissen 
und allgemeinem pädagogischen Wissen fördert die Anwendbarkeit von 
allgemeinem pädagogischen Wissen. 
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Design

•Vermittelt wird: Allgemeines päd. Wissen und fachbezogenes päd. Wissen zu MER
•UV: Integration der Wissensarten
•AV: Anwendbarkeit des allgemeinen pädagogischen Wissens 
•Weitere Variablen: 

• Lehr-Lern-Überzeugung (COAKTIV-Studie, 2004)

• Motivation (FAM von Vollmeyer & Rheinberg, 2003)

• Arbeitsgedächtniskapazität (Readingspan nach Unsworth et al., 2005)

•Antwortformate des Nachtests sind Rapid Assessment und offene Items

Getrennte 
Vermittlung der 

beiden Wissensarten

Integrierte 
Vermittlung der 

beiden Wissensarten

Fördern die Bezüge zu fachbezogenem 
pädagogischen Wissen die Anwendbarkeit 
des allgemeinen pädagogischen Wissens?
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Ergebnisse???
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